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findet. Dafür begegnet uns der Ausdruck iuckcium, der mit obigem jeden¬
falls gleichbedeutend ist.

Dabei werden wir auch zugleich unterrichtet, wie eine neue Richter-
schaft oder ein neues Gericht als Verwaltungsbezirk entstanden ist.

Die fünf von Bawor III. von Baworow geschenkten Dörfer, nämlich
Zwinzen, Skridlan, Mojne, Zättih und Lernitz werden schon im Jahre 1390')
als iuäicium in Ezrncze (Lernitz) zusammengefaßt. Ja man kann, nach
einigen Angaben zu schließen, deren bestimmte Belege sich nicht finden
ließen, mit der Behauptung über die bereits durchgesührte Einteilung des
Kloslerbesitzes in einzelne Verwaltungsbezirke sogar bis in die erste Zeit
zurückgehen, in welcher das Gut Netolitz bereits aus zwei Richterschasten
(Nelolitz und Elhenitz) bestand.-) Daraus ersieht man, daß das Golden-
kroner Besitztum nicht zehn Richterschasten, wie Lippert") dies annimmt,
bildete, sondern bedeutend mehr umfaßte, da doch einerseits nicht alle
Güter des Klosters in den Besitz der Rosenberge kamen, anderseits schon
im Jahre 1437 die Stadt Elhenitz und einige Dörfer, die sicherlich die
einstige Richterschast Elhenitz vorstellten, an die Stadt Tabor verschrieben
worden warench, weshalb sie auch nicht in dem obigen Rosenberger Zins¬
verzeichnis enthalten sein konnten. Außer den zwei oben nicht erwähnten
Richterschasten Aojau und Lernitz, welche dem Kloster von dem einstigen
Großgrundbesitz allein verblieben"), ist auch Salnau mit den umliegenden
Ortschaften in dem Verzeichnisse von 1483 nicht erwähnt. Dieses war
nämlich mit den fünf dazugehörigen Dörfern schon im Jahre 1460 an
den böhmischen Kanzler Prokop von Rabenstein auf 50 Jahre verkauft
worden?) Da auch schon früher eine Vergebung derselben Dörfer stattge¬
funden hat, so kann man wohl mit Recht aus ihre Zusammengehörigkeit
zu einer Richterschast schließen. Es ergibt sich nun daraus, daß die
Goldenkroner Besitzungen zur Zeit der vorgeschrittenen Besiedlung des
Gebietes, vielleicht schon in den ersten Jahrzehnten nach 1400 in ^Richter-
schäften eingeteilt waren.

Diese Richterschasten hatten eine sehr verschiedene Größe, wie man
aus der Anzahl der dazugehörigen Dörfer ersehen kann?) Sie stellten
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